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tenerhebung herangezogen werden wırd Dreı Anhänge beschließen das Buch In ihnen
wiırd dıe praktische Entwicklun des GBF dokumentiert.

Um och einmal dıe Ergiebig eit der Arbeıt für die Theologıe anzusprechen: (Gera-
de der GBV könnte in der Pastoral Zur Anwendung kommen un! dem Seelsorger Fra-
SCH dıe Hand geben, die Betindlichkeıit der Gesprächsteilnehmer einzuschätzen.
Für Liturgıie erg1ibt sıch die Konsequenz, liturgische Formen auf ihre Geeignetheıit
ber rüfen, uhe un: Aktıivıtät bzw. Einheıit 1n Mannigfaltigkeit erleben lassen.
Fun amentaltheologisch der dogmatisch muß, besonders VO  - den Ansätzen e1im Le1i-
den (sottes un! der Menschen (Z Moltmann) her, für die psychologische Seıite die
Frage beantwortet werden, w1€ sıch das Leiden in den größeren Zusammenhang des
menschlichen Suchens ach Glück (Entfaltung, Erfüllung) 1mM konkreten Hıer un:
Jetzt einordnen äßt. Anderntalls un: be1 großer Betonung des Leidens redet der
Theologe psychologisch ausmachbaren Grundbedürtnis des Menschen vorbel, sich
;ohl fühlen, relıg1Öös gesprochen, auf Frohbotschaft aus se1n, Lust Gott un:
seiıner Sache haben (vgl VWeımer), Heilserfahrung machen wollen.

Gottwald

Maıer, Robert B Mündigkeıit. 7ur Theorie 21nes Erziehungszieles. Bad Heıl-
brunn/Obb Klinkhardt 1981 189
In 1er Kap:, die jeweıls miıt einer intormatıven Zusammenftassung abgeschlossen

werden, realısıert der Autor seine Absicht, „grundsätzliche Aspekte des Erziehungszie-
les Mündigkeıt darzustellen“ Im eıl des Buches werden grundsätzliıche Aspekte der
Mündigkeıt In systematischer, sodann 1n historischer Hınsicht thematiısıert. Systematı-
sche Aspekte sınd Mündı keıt 1St. eın Selbstverhältnis, 1ın dem das Subjekt sowohl das
1St; dem sıch VE alt (das Subjekt iın seinem Bezug JE anderen Dassıves
Moment), als uch das, welches sich selbst verhält (Vernunftgebrauch des Subjektes
aktıves Moment) (15 .. Dieses Selbstverhältnis ann weiterhin VO loslösender Weıse
se1ın, 1mM Sınne seiner Befreiung VO  »3 Determinierungen (emanzipatorisches Moment der
Mündıgkeıt) (17 {f.) Da der 1Inn der Befreiung iın der Fähigkeit ZULT: Selbstbestimmung
hegt, verweilist die loslösende Emanzıpatıiıon auf eine posıtıve Setzung, dıie Wel
Extreme abzugrenzen 1St. (25 E Das 1St das Extrem der Eigensucht: Das Subjekt
degradiert das andere und raubt ıhm damıt seine spezifische Andersheit. LJas zweıte 1St.
das Extrem der Fremdbestimmung: 1)as Subjekt 1St. völlı VO anderen bestimmt und
damıiıt NUur reaglerender Passıvıtät verurteılt. Dıie F1C tige Bestimmung VOoO ANSC-
wandter Mündigkeit iSst. die rechte Miıtte 7zwischen den beiden Extremposıitionen, nıcht
als quantitative Mıtte, sondern als Qualität, die VO außen nıcht festgelegt werden

stormen verwirklichter Mündıgkeıt können Kommunikatıon,kann (28 9 Als Vollzu
vernünftige Nutzung praktische Selbstreflexion bezeichnet werden 32 {f.) Dıe Be-
gründung der Wıchtigkeıit des Erziehungszieles Mündigkeıt eht ber die gesellschaft-
lıche Notwendigkeıt (ein demokratischer Staat braucht mun ige Bürger) hınaus auf e1-

anthro ologische Begründung, welche Mündıgkeıt Zr eigentlichen Menschseın
gehörend etrachtet (S6 {f.)

Dıiese systematischen Aspekte werden ann VO  — Maıer 1m Ontext relevanter
Theorien enttaltet. Für das loslösende (emanzipatorische) Moment VO  - Mündigkeıt
kommen ZUr Sprache: Emanzı atıon als große Weigerung beı Marcuse, Emanzı
tion als Problem der MAarXısl1sC Pädagogik 1m Westen un Emanzıpation In pS
analytischer Sıcht bel Freud. Als ganzheitliche Theorien der Mündigkeıt werden isku-
tiert: Mündigkeıt als Fähigkeit LE Eigendenken be1 Kant, angewandte Mündigkeıt
als herrschaftsftreier Vernunftgebrauch auf der Basıs der Selbstretlexion bel Habermas.
An ewandte Mündigkeıit als individuelle Bewährung 1n der Gemeinschaft beı Rousseau

angewandte Mündigkeıt als gebildete Individualität beı Humbaoldt.
Der eıl des Buches beschäftigt sıch MI1t der Frage Wıe soll Erziehung ZUur Mün-

digkeit beschaften sein? Hıerbei wırd weder eıne (heute 1n der Pädagogık hochge-
lobte) rein empirisch oOrientierte och eine (heute verpönte) rein dialogische Hand-
lungstheorie vorgeschlagen, sondern eine vereinı C sıch in den SC enseıtigen Män-
geln ergänzende. Als Basismodell für eine eEmMpPIrISC Lerntheorie gılt ler das Konzept
VO oth Aaus I8l seiıner „Pädagogischen Anthropologie” Als Basısmodell für dıa-
logische Erziehung wird Nohls Theorie des ädagogischen Bezuges dıiskutiert. Nun
zeıgt sıch dıe notwendige Ergänzung bei Rot ın der Einbeziehung dıalo ischer Mo-
y dıe VO Anfang den Erziehungsprozefß bestimmen un damıt 1es nıcht
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einer frühzeitigen schlechten autorıtären Verfügung wiırd In eiıner stärkeren Themati-
sıerung der etztlichen Unverfügbarkeit des Menschen. Die notwendiıge Ergänzung derdialogischen Handlungstheorie besteht In der Auflockerung der Dyade Erzieher-Zög-lıng un: In der Aufhebung der Überforderung des Lehrers. „Die Modifikation der
Einengung erzieherischen Geschehens autf die Dyade geschieht durch eıne Ergänzungdes pädagogischen Bezuges mıt dem lerntheoretischen Konzept Roths, welches vieltäl-
tige, nıcht 1Ur auf dıe Binnenstruktur VOoO  3 Erzieher un: Zöglıng beschränkte Lern- un!
Prägungsprozesse thematisiert. In dieser gegenseıt! Ergänzung befreien sıch die bei-den Handlungstheorien iıhrer eigentlichen Wır samkeıt, ındem S1E ihren imma-
nenten Gefahren begegnen vermögen“Dıie vorgelegte Arbeıt 1St e1in geglückter und eın nıcht NUu für die Pädagogik beach-
eNswerte Beıtrag ZUur Theorie eines Erziehungszieles. Eıne Ausleuchtung des theolo ischen Horıizonts dieses notwendıgen Erziehungszieles hätte sıcher den Rahmen
vorgelegten Untersuchun SCSPIECNZET, ware N ber ohl WETTL, VO  3 Vertretern der NCU-zeıtliıchen Pädagogik ent altet werden. Denn nıcht Nur bei Augustinus un Luther1sSt der aut sıch selbst zurückgekrümmte Mensch ıhm korrespondiert 1ne rCQrESSLVEAutonomıie und Mündigkeit!) eın sündıges Wesen (homo InCurvatus se1ıpsum). Die-
S gerade In der euzeılt typısche Enttremdu storm hindert den Menschen, eın achhin offenes Wesen se1In. Er verschlie15  R4 sich dem befreienden, UuUrs rünglichenUrsprung, W1€E Gott ZENANNL wird Als 161 bleibt ann oft Ur och der ube e1-
NCN linearen Fortschritt bzw eiıne utopische Zukuntft. In der ben CNaNNteEN Ten-
enz regressiven Formen VO  3 Autonomıie un: Mündıigkeıt wiırd dıe Vergangenheitihrer betreienden Diımensionen berauben versucht, dıe Herkünftigkeit des
Menschen AaUus seiner Befreiungsgeschichte (dıe uch 1mM Offenbarungsverhältnis (30tt—
Mensch spielt) wird antıemanzıpatorisch verkürzt. Dıiıe Posıtivität des ErziehungszielesMündıgkeıt wırd sıch daran miıtentscheiden, 1evie] INa  3 dem Menschen prinzıpiellob eine geschaffene, personale Endlichkeit ISt, dıe ihre Zukunft letztlich 1n
(50ft sucht und tindet.

Bıblisch gesehen wırd das Heıl recht verstanden Unmündigen>denen 65eschenkt wird (vgl 10:21 f.) MSONSL: Nıcht einschließend monologiıschehalten, sondern weılterzugeben. Im pErmanenten Lebensprozeß VO sınnvoller
Unmündıgkeıt un wahrer Mündigkeıt kann INa  . daher AaUus einer christlichen Perspek-tive formulieren: Je kındhatter Uun!: „unmündıger” der Mensch (5JOtt offensteht: EMP-end, desto erwachsener un mündiger kann sich der Mensch den MıiıtmenschenJarg ZuUur VWeltwirklichkeit hın öftfnen: Ffrei gebend. Imhof S}

Kulturwissenschaften. Festgabe für W ıilhelm Perneet ZU
Hrsg. Heinrich Lützeler. Bonn Bouvıer, Herbert Grundmann 1980

470
Nach einer persönlichen Erinnerung Lützelers den Weg des Geehrten ZUur Uni1-

versität: 34—1  9 tolgen 88 alphabetischer Reihenfolge der Beıträge Aufsätze, de-
ren unterschiedliche Herkuntt der Arbeıtsbreite Perpeets entspricht. Der Leser findetreizvolle Materialaufbereitungen: VO H. Herter den Verwandlungsformen beiOvid, VO  } Klimkeit Zur manıchäischen Symbolik, VO Oellers betretfs Schiullers„Reıich der Schatten“ bzw. „Ideal und Leben“, VO  3 Rıtzel ber lıterarische A
klän un!: deren Hermeneutik. Alte Streitfragen werden aufgenommen, VO
Der olav, der B' dessen These VO  j der Schwäche der Logoı die Echtheit des AAIT:
plat. Briets bestreıitet, un Wagner, der die medizinische Deutung VO  3 Arıstoteles’These ber die Wırkung der Tragödie rechtfertigt. Es g1bt Würdigung un Kritik Vo
utoren: Dyroffs durch Barıon, des Austinschen Konventionaliısmus durch Bayu-

und natürlıch des Lehrers Rothacker, durch Pöggeler WI1IE Thomae (ın Ver-gleich WI1e€e EntSCHENSEILZUNG verwandten psychologischen Rıchtungen). Schmidt
Heıde SCIS Hınwendung den eintachen Dıngen Bezug Zur materlalıstıschenGeschichtst eorle Braudets; Bordens Anfragen Descartes’ Deus deceptor soll-

ten treilich besten 1n einem persönlıchen Gespräch mıt dem Jubilar diıstinguilert WETI-den;) Strohmeier untersucht die Logık der Geschichts hılosophie Vicos; Hart-
Mannn antwortet auf Bubners Rückruf Kant in bke VO Werkbegriff In der
Kunsttheorie. Damıt 1St der, Ja ohnehin nıcht Streng nehmende, Übergang den
systematıschen Arbeıten markiert: Apel stellt das proposıtionsorientierteParadıgma VO Sprache ihre performativ-propositionale Doppelstruktur als spezifi-
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